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A N  A L V S  E N

Unterschiedliche Wachstumsbedingungen in 
den wichtigsten Industrieländern
G ü n ter^ roß er, Hamburg

Im m er w enn  in der B undesrepublik  ein  kon ju n k tu ­
re lle r  A ufschw ung ausläuft, m ehren  sidi die Stim ­

m en, daß n a d i dem  rasd ien  W iederaufbau in  den 
N ach k rieg s jah ren  nunm ehr die Z eit niedrigerer, „nor­
m aler" W achstum sraten  angebrochen sei. Häufig s te ­
hen  d iese  V orste llungen  zw ar allzusehr un ter dem  
Eindruck d e r tem porären , kon junk tu re llen  Flaute, aber 
der T endenz nach w erden  sie von  der längerfristigen 
E ntw icklung un d  den m itte lfris tigen  Prognosen b is zu 
e inem  gew issen  G rade bestä tig t. A ngesidits der Be­
deu tung , d ie das W irtschaftspo ten tia l eines Landes für 
se ine  in te rn a tio n a le  Position  in  ökonomischer w ie 
po litischer B eziehung hat, erg ib t sich die Frage, w ie 
sich W irtschaftsw achstum  und  W achstum saussichten 
der B undesrepub lik  im  V ergleich zu anderen w est­
lichen V olksw irtschaften  ausnehm en.

Die fo lgende A naly se  s te llt das W irtschaftswachstum  
in d e r B undesrepub lik  der Entw icklung in den w ich­
tig s ten  w esteu ropä ischen  Industrie ländern  — F ran k ­
reich, Ita lien  u n d  G roßbritann ien  —  sow ie in den  USA 
u nd  Ja p a n  gegenüber. A ls V ergleichszeitraum  d ienen  
d ie  Ja h re  se it 1955. U ntersucht w ird  einerseits d ie 
jew e ilig e  S te igerung  des Sozialprodukts und an d e re r­
se its  —  in  g roßen  Zügen —  die V eränderung im Ein­
sa tz  d e r w ich tigsten  P roduk tionsfak to ren  A rbeit und  
A n lag ek ap ita l, d ie  dann  w iederum  Rückschlüsse auf 
die m itte lfris tig en  W achstum saussichten gestattet.

BUNDESREPUBUK: WACHSTUM NUR NOCH  
DURCH PRODUKTIVITÄTSSTEIGERUNG

Die jü n g s te  k o n ju n k tu re lle  A bschwächung in der Bun­
desrep u b lik  läß t d ie  W achstum sraten  des vo rangegan­
g enen  Ja h rz e h n ts  se it 1955 als außerordentlich hoch 
erscheinen . In  diesem  Z eitraum  w urde die von  der 
B undesreg ie rung  —  u n te r den gegenw ärtigen B edin­
gungen  —  als m itte lfris tiges  Ziel verkündete S te ige­
rung  der gesam tw irtschaftlichen  Leistung um jährlich  
4 "/o n u r in  zw ei Jah ren  nicht ganz erreicht (1958 
und  1963), m e is ten s  ab e r erheblich übertroffen. A lle r­
dings w urde  d ie  T endenz zur W achstum sverlangsa- 
m ung b e re its  deutlich . Das B rutto in landsprodukt stieg  
p re isb e re in ig t im  Jah resdurchschn itt von  1955 b is 1960 
um 6,3 Vo, vo n  1960 bis 1965 „nur noch" um 4,9 Vo.

Die E ntw icklung des A rbeitskräftepoten tia ls in  der 
B undesrepublik  lä ß t d ie  Basis für das kräftige W irt­
schaftsw achstum  in  d e r V ergangenhe it und den wich­
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tigsten  G rund für seine V erlangsam ung erkennen . Die 
Zahl der E rw erbstätigen  stieg  näm lich von  1955 bis 
1960 noch um 2,0 Mill., d. h. jährlich  um 1,7 Vo. Das 
R eservoir b ildete  einm al der A nstieg  der Zahl der 
E rw erbspersonen —  nicht zu letzt durch d ie  Z uw ande­
rung aus M itte ldeu tsch land  — , zum  anderen  w urde 
die A rbeitslosigkeit, die im  A usgangs ja h r  1955 m ehr 
als 5 Vo der unselbständ igen  E rw erbspersonen traf, 
w eitgehend abgebaut. V on 1960 b is 1965 stieg  dann 
d ie  Zahl der E rw erbstätigen  n u r um 0,9 Mill., d. h. 
jährlich um 0,7 Vo, und  zw ar im w esentlichen durch die 
Einw anderung von  A usländern .

Entspannend w irk te  dabei auf dem  A rbeitsm ark t die 
anhaltende V erschiebung der B eschäftigungsstruktur. 
Die Zahl der E rw erbstätigen  in  der L andw irtschaft 
sank  nämlich kontinu ierlich  von  1955 b is 1965 um  1,3 
Mill. von fast 19 Vo auf 11 Vo a lle r E rw erbstätigen. 
D ies erleichterte die A rbe itsk räfteverso rgung  in  allen 
übrigen W irtschaftsbereichen und  m achte do rt w ieder­
um per Saldo ein  D ritte l des Z ugangs an  Erw erbs­
tä tigen  aus. K ünftig w ird  d iese W anderung  innerhalb  
der V olksw irtschaft für die P roduk tionssteigerung  der 
nichtlandw irtschaftlichen Bereiche noch e rhöh te  Be­
deutung haben, da die G esam tzahl der verfügbaren  
einheim ischen A rbeitsk räfte  v o re rst zurückgeht.

Die schnelle E rw eiterung  des sachlichen P roduk tions­
potentials in  der B undesrepublik  schlug sich in  der 
überproportionalen  Zunahm e der A n lageinvestitionen  
nieder. O hne die A ufw endungen  fü r den  W ohnungs­
bau  stiegen sie p re isbere in ig t im  Jahresdurchschnitt 
von 1955 bis 1960 um 8,2 Vo und auch im folgenden 
Jahrfünft, bei verlangsam tem  gesam tw irtschaftlichen 
W achstum, m it 7,8**/o jährlich  kaum  schwächer. Der 
A nteil de r A n lageinvestitionen  (ohne W ohnungsbau) 
am B rutto in landsprodukt stieg  von  17,3 Vo im  Ja h re  
1955 auf 20,8 Vo im Ja h re  1965.

Die fortgesetzte E rhöhung der Investitionsquo te  h a t 
jedoch nicht verh indert, daß sich der A nstieg  der 
P roduk tiv itä t —  defin iert als rea les B ru tto in landspro­
dukt je  E rw erbstätigen  — von  4,6 Vo jährlich  im Z eit­
raum  1955 bis 1960 auf 4,2 Vo im Z eitraum  1960 bis 
1965 verringert hat^). Nach der P ro jek tion  unabhän ­
giger Sachverständiger, e rs te llt für die EWG-Kom-

D ie R olle  d e r  A rb e itsz e itv e rk ü rz u n g  b le ib t in  d ie s e r  U n te r ­
suchung  au ß e r  B e tra d it , d a  k e in e  in te rn a t io n a l v e rg le ic h b a re n  
A n g ab en  v e r fü g b a r  s in d .
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m ission, is t m itte lfristig  eine w eite re  A bnahm e der 
P roduk tiv itä tsste igerung  nicht ohne w eiteres zu e r­
w arten .

D iese Tatsache unterstre ich t, daß das von  der neuen  
B undesregierung prok lam ierte  m itte lfris tige  W adis- 
tum sziel von  jährlich  4 Vo auch u n te r den gegen­
w ärtigen, durch einen  leichten Rückgang des heim i­
schen A rbeitsk räftepo ten tia ls  gekennzeichneten  Bedin­
gungen auf d e r  A ngebotsseite  grundsätzlich erreichbar 
ist. A llerdings is t für das laufende Jahrfünft, nach 
e iner rea len  Zunahm e des B ru tto in landsprodukts von
2,6 Vo im Ja h re  1966 und noch ungünstigeren  A us­
sichten für 1967, m it einem  n ied rigeren  Ergebnis zu 
rechnen. H ier zeig t sich, w ie seh r die H erausbildung 
schw erw iegender U ngleichgewichte m it nachfolgendem  
Z w ang zu entsprechend scharfen konjunkturpo litischen  
R estrik tionsm aßnahm en das W achstum stem po e iner 
V olksw irtschaft d rosseln  kann.

FRANKREICH:
PLANZIELE ERFORDERN EINWANDERUNG

A nders als in  der B undesrepublik  h a t sich das w irt­
schaftliche W achstum ’ in  Frankreich seit M itte  der 
fünfziger Ja h re  tendenziell geringfügig  beschleunigt. 
Die Zunahm e des rea len  B ru tto in landsprodukts be trug  
von  1955 bis 1960 —  durch d ie re la tiv  lange S tab ili­
sierungsphase  1958/59 gehem m t — 4,8 Vo und von 1960 
b is 1965 —  m it e iner nu r m ilden S tab ilisierungsphase 
am Ende des Z eitraum s — 5,1 Vo. Danach dürfte  die 
W achstum srate 1966 noch etw as höher gew esen sein, 
w ährend  sich für 1967 eine leichte V erringerung  ab ­
zeichnet.

Das w irtschaftliche W achstum  w ar in  Frankreich b is­
h e r n u r von  e iner schwachen Zunahm e der E rw erbs­
tä tigenzah l beg le ite t. V on 1955 bis 1960 stieg  sie um  
jährlich  knapp  0,2 "/o, von  1960 b is 1965 um 0,3 Vo. Im 
laufenden Jah rfün ft w ird  je tz t m it e iner verdoppelten  
Zunahm e gerechnet. D iese E rw eiterung des e ingesetz­
ten  A rbe itsk rä ftepo ten tia ls  setzt angesichts der n ied ­
rigen  A rbeitslosigkeit und  e iner nu r geringen  Zu­
nahm e der einheim ischen E rw erbsbevölkerung  w eite r­
h in  eine beachtliche E inw anderung voraus.

Eine große B edeutung h a tte  auch in  Frankreich  die 
Ä nderung der B eschäftigungsstruktur. D ie s ta rk e  A b­
w anderung  aus der Landw irtschaft tru g  h ier entschei­
dend zur A rbeitsk räfteverso rgung  in  den  übrigen 
W irtschaftszw eigen bei. 1955 w aren  noch 25 Vo a lle r 
E rw erbstätigen  in der Landw irtschaft beschäftigt. Bis 
1965 h a tte  sich d ieser A nteil durch die A bw anderung 
von rund  1,5 Mill. Personen auf 17 Vo verringert.

Die P roduk tionsste igerung  der französischen W irt­
schaft w urde erm öglicht durch e ine k räftige  Zunahm e 
der Investitionstä tigkeit. V on 1955 b is 1960 w uchsen 
die A n lageinvestitionen  (ohne W ohnungsbau) im 
Jahresdurchschnitt um 6,8 Vo real, von  1960 bis 1965 
um  7,6 “/o. Ihr A n te il am  B ruttosozialprodukt erhöh te

sich von  13,1 Vo im Ja h re  1955 auf 15,0 Vo im Ja h re  1965. 
Er blieb dam it a llerd ings erheblich n ied riger als in  der 
B undesrepublik. Das gilt auch bei einem  V ergleich 
allein  der Investitionen, die unm itte lbar m it dem Pro­
duktionsprozeß im Zusam m enhang stehen.

Die ste igenden  Inves titionen  w aren , erheblich u n te r­
stü tz t durch den W andel der B eschäftigungsstruktur, 
die V oraussetzung  für e ine k räftige  P roduk tiv itä ts­
steigerung. Das rea le  B ru tto in landsproduk t je  Er­
w erbstä tigen  wuchs von  1955 bis 1960 im Ja h re s ­
durchschnitt um 4,6 Vo, und von  1960 bis 1965 w ar die 
Zunahm e sogar noch e tw as größer.

Im laufenden  französischen W irtschaftsp lan  (1966 bis 
1970) w ird  dam it gerechnet, daß sich d ie P roduk tiv itä t 
in  leicht v erringertem  Tem po erhöht. W enn aber 
gleichzeitig die e in k a lku lie rte  g rößere Zunahm e der 
E rw erbstätigenzahl — u n te r der Annahm'e eines fo rt­
gesetzten  A nstiegs der B eschäftigung von  A uslän ­
dern  —  ein tritt, so w ären  die V oraussetzungen  für 
e ine R ealisierung des angestreb ten  W irtschaftsw achs­
tum s von w eiterh in  5Vo jährlich  auf der A ngebots­
seite  gegeben. Die Entw icklung 1966 lag  bere its  auf 
d ieser Linie, und m it gew issen Einschränkungen könnte  
dies auch für 1967 gelten.

ITALIEN:
INVESTITIONSQUOTE MUSS STEIGEN

Die italienische W irtschaft befindet sich gegenw ärtig  
in  einem  kräftigen  K onjunkturaufschw ung. U ber einen 
längeren  Z eitraum  hinw eg gesehen  h a t sich jedoch 
das W irtschaftsw achstum  leicht verlangsam t. W ar das 
B ru tto in landsprodukt p re isbere in ig t ab 1959 v ie l 
Ja h re  h in te re inander jew eils  um m ehr als 6 Vo ge­
stiegen, so erm äßigte sich seine Zunahm e danach 
erheblich und  w ar 1964 und  1965 in  e iner Phase der 
S tabilisierung  n u r noch halb  so hoch. D ie starke 
D äm pfung in  d iesen  beiden  Ja h re n  ließ die W achs­
tum srate  des B ru tto in landsprodukts von  durchschnitt­
lich 5,5 Vo in  den Jah ren  1955 bis 1960 auf 5,1 Vo in 
den Jah ren  1960 bis 1965 zurückgehen.

Die w irtschaftliche Expansion is t in  Ita lien  durch A r­
beitsk räftem angel n ie  ernstlich beh indert w orden, von  
einzelnen  B allungsräum en und  bestim m ten  beruflichen 
Q ualifizierungen abgesehen. Im G egenteil, d ie offene 
und  verdeckte U nterbeschäftigung üb te  e inen  perm a­
n en ten  Druck zur Befolgung e iner fo rc ierten  W achs­
tum spolitik  aus. V on 1955 bis 1960 stieg  die Zahl der 
E rw erbstätigen  im Durchschnitt jährlich  um  1,3 Vo. 

1960 bis 1965 w ar jedoch die Zunahm e nur halb 
so groß, da die S tab ilisierungsm aßnahm en am Ende 
des Z eitraum s B eschäftigungseinbußen zur Folge h a t­
ten. T rotz an h a ltender A usw anderung  w aren  daher 
1966 w ieder 3,8 Vo a lle r E rw erbspersonen  a r­
beitslos (1963; 2,5 Vo). D azu trug  auch bei, daß 
b isher verdeckte  A rbeitslosigkeit in  stärkerem  M aße 
sichtbar w urde, denn  in  den  sechziger Jah ren  h a t sich
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d ie  A bw anderung  aus der überbesetzten Landw irt- 
sd ia ft beschleunigt. A uf sie en tfie len  jedodi 1965 im ­
m er n o d i 25 “/o a lle r E rw erbstätigen  (1955: 36 °/o).

D ie Ä nderungen  des E xpansionstem pos der ita lien i- 
sd ien  W irtsd ia ft w aren  b eg le ite t — und audi m itver- 
u rs a d it —  d u rd i ungew öhn lid i s ta rk e  Sdiw ankungen 
d e r Inves titions tä tigke it. V on 1955 bis 1960 w urden  
d ie  A nlage investitionen  (ohne W ohnungsbau) im 
D urchsd in itt jäh r lid i um  8,3 Vo real erhöht. N ad i 
w eite rem  k räftigem  A nstieg  fo lg te 1964/65 ein sdiw e- 
r e r  R üd isd ilag , so daß die A nlageinvestitionen 1965 
b e i B erücksiditigung des P re isanstiegs nur nod i w enig  
höher w aren  als schon fünf Jah re  zuvor. D er A n te il 
d e r A n lage investitionen  am B ruttoinlandsprodukt, der 
vo n  14,6 Vo im Ja h re  1955 auf 16,6 Vo im Ja h re  4963 
g estieg en  w ar, g ing d ah er b is auf 12,2 ®/o zurück.

Die vo rangegangene  große Investitionsw elle ab 1959 
h a tte  jed o d i d ie V orausse tzungen  dafür geschaffen, 
daß die gesam tw irtschaftlid ie  Produktivität je  Be­
schäftig ten  im D urchschnitt der Jah re  1960 b is 1965 
m it 4,5 Vo tro tz  des e tw as verlangsam ten P ro­
duktionsw achstum s schneller stieg  als in den Jah ren  
1955 b is 1960. Dazu trug  der durch beschleunigte A b­
w an d eru n g  aus der Landw irtschaft verstärk te S tru k ­
tu re ffek t bei.

N eben  der w eite ren  F reisetzung  in  der Landwirtschaft 
k an n  auch kün ftig  die G esam tzahl der E rw erbstätigen 
in  d e r ita lien ischen  V olksw irtschaft schon auf G rund 
des n a tü rlichen  B evölkerungsw achstum s noch m erklich 
zunehm en. D arüber h inaus aber sind der A bbau der 
A rbe its lo s ig k e it und  die V erringerung  der A usw an­
de ru n g  sogar au tonom er A ntrieb  einer möglichst ex ­
p an siv  o rie n tie rte n  W irtschaftspolitik . Auch w enn  die 
P ro d u k tiv itä tsfo rtsch ritte  infolge der seit 1964 re la tiv  
n ied rig en  A n lage investitionen  in  den nächsten Jah ren  
w ied er e tw as g eringer w ürden, w ird  es so von  der A n­
geb o tsse ite  h e r möglich sein, zunächst w eite rh in  •— 
w ie im  Entw icklungsprogram m  vorgesehen —  eine 
re a le  Z unahm e des Sozialprodukts um jährlich  5 Vo 
zu verw irk lichen . D ie Expansion war 1966 be re its  
e tw as s tä rk e r, und  d ie  A ussichten für das laufende 
J a h r  sind  ebenso  günstig . Es s te llt sich jedoch die 
schw ierige A ufgabe, für eine dauerhafte Sicherung 
des an g estreb ten  W achstum spfades die Inv es titio n s­
quo te  w ied e r beträchtlich  zu erhöhen, ohne daß die 
gew onnene S tab ilitä t e rn eu t aufs Spiel gesetzt w ird.

GROSSBRITANNIEN: 
ZAHLUNGSBILANZ ALS EXPANSIONSBREMSE

In  G roßb ritann ien , d essen  W irtschaft gegenw ärtig  
ähnliche R ezessionssym ptom e aufweist w ie die der 
B undesrepublik , n ah m  das B rutto in landsprodukt schon 
w ährend  der ganzen  N achkriegszeit im D urchschnitt 
nu r um jäh rlich  ru n d  3 Vo rea l zu. Das un g ü n ­
stige Bild w ird  auch dadurch  nicht vorteilhafter, daß 
sich die W achstum srate  v o n  2,6 Vo im Z eitraum

1955 bis 1960 auf 3,3 Vo in  den Ja h re n  1960 bis 
1965 erhöhte! denn  am  Ende d ieser Periode stand  die 
aku te  S törung des außenw irtschaftlichen G leichge­
wichts, die w ieder einm al eine scharfe R estriktions- 
politik  erzw ang.

Das m äßige Produktionsw achstum  in G roßbritannien  
is t nicht m it e in e r en tsprechend ungünstigeren  E nt­
wicklung der E rw erbsbevölkerung  zu erk lären . So 
nahm  die Zahl der E rw erbstätigen  von  1960 bis 1965 
im Durchschnitt um  jährlich  0,8 Vo zu, s tä rk e r 
als in den drei anderen  großen w esteuropäischen  In ­
dustrieländern . Auch w ar die A rbeitsze itverkürzung  
keinesw egs besonders groß.

Die A nlageinvestitionen  (ohne W ohnungsbau) stiegen 
in G roßbritannien  rea l von  1955 b is 1965 im Ja h re s ­
durchschnitt um  6,0 Vo, d. h. erheblich schneller 
als die G esam tproduktion. Ih r A n te il am B rutto­
in landsprodukt erhöh te  sich gleichzeitig von ll,5V o 
auf 14,2 Vo. D am it erreichte G roßbritannien  nicht 
ganz die französische und  ers t recht nicht die 
deutsche Q uote. H ier b ie te t sich zum indest eine p a r­
tielle E rklärung für das schwache W irtschaftsw achs­
tum.

Die Investitionsquo te  e rlau b te  o ffenbar n u r  re la tiv  
geringe P roduktiv itä tsfortschritte , zum al d ie britische 
V olksw irtschaft bei einem  bere its  seh r k le inen  A g ra r­
sektor nur w enig  G ew inn aus S truk turversch iebungen  
ziehen konnte. Das rea le  B ru tto in landsproduk t je  Be­
schäftigten nahm  von  1955 b is 1960 um  2,2 Vo 
und  von  1960 b is 1965 n u r w enig  schneller um  2,5 Vo 
zu.

Das langsam e W achstum  der britischen V olksw irt­
schaft w ar von  den R essourcen h e r nicht zw angsläu­
fig; schließlich is t die Investitionsquo te  eine bee in ­
flußbare Größe. E ine m erkliche E rhöhung innerhalb  
kurzer Zeiträum e h a t jed o d i in der R egel zuneh­
m ende Spannungen zur Folge. In  G roßbritann ien  
w irk te  dabei im m er w ied er die stru k tu re ll schwache 
außenw irtschaftliche Position  als entscheidende 
Bremse.

Die gegenw ärtige K onsolid ierung der Zahlungsbilanz 
w ar nu r um  den Preis e iner annähernden  S tagnation  
des W irtschaftsw achstum s möglich. Da außerdem  die 
E rw erbsbevölkerung v o re rs t kaum  noch w e ite r  zu­
nehm en w ird, b leiben  die W adistum saussich ten  in  
G roßbritannien  w eite rh in  re la tiv  ungünstig . A us­
schlaggebend w ird  sow ohl fü r die S te igerung  der 
P roduktion w ie der in te rna tiona len  W ettbew erbs­
fähigkeit die E rhöhung d e r P ro duk tiv itä t sein. Auch 
w enn künftig  dafür durch eine D äm pfung des p riv a ­
ten  Konsums und  e ine v e rs tä rk te  Förderung  der In ­
vestitionstä tigkeit bessere  V oraussetzungen  geschaf­
fen w erden, so is t es unw ahrscheinlich, daß sich das 
m ittelfristige W achstum stem po schon in  den nächsten 
Jah ren  — zum al bei A ufrech terhaltung  der W ährungs­
p a ritä t — nennensw ert über 3 Vo jährlich  h inaus 
ste igern  läßt.
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USA:
WEITERHIN GROSSES WACHSTUMSPOTENTIAL

Die gegenw ärtige V erlangsam ung des W irtschafts- 
wadistum 's in  den USA vollzielit sid i n ad i e iner un- 
gew olin t langen  Periode Icräftigen W irtsd iaftsw ad is- 
tum s. N ad idem  das B ruttoinlandsprodulct von  1955 
bis 1960 p re isbere in ig t im Ja liresd u rd isd in itt nu r 
um  2,2 Vo gestiegen  w ar, erliölite sid i d ie  W adis- 
tum sra te  im fo lgenden Jah rfü n ft sprunghaft auf 
4,7 Vo. In  d ieser Periode sp ielte  der V ietnam -K rieg 
n o d i ke ine  Rolle. Die B esdileunigung w urde v ielm ehr 
au ssd iließ lid i d u rd i den von  P räsiden t K ennedy e in ­
g e le ite ten  Ü bergang zu e iner expansiven  F inanzpoli­
tik  herbeigeführt.

Die Politik  d e r W adistum sfö rderung  w urde v o r allem  
d u rd i die S ituation  auf dem  A rbeitsm ark t erzw ungen. 
So gab es 1961 ru n d  4,8 M ill. A rbeitslose, da in  den 
v o rangegangenen  Jah ren  sd iw ad ie r Expansion die 
s ta rk e  Zunahm e der E rw erbsbevölkerung  über die 
Sdiaffung n eu er A rbeitsp lätze (1955 bis 1960: -f- 1,0 Vo 
jäh rlid i) h inausgegangen  w ar. In  den  folgenden 
Ja h re n  k rä ftig e r E xpansion stieg  die Zahl der Er­
w erbstä tigen  im D urd isd in itt um  jäh rlid i 1,6 Vo. 

D adurd i gelang  es, die Zahl der A rbeitslosen  b is 1966 
auf 3,0 Mill. (3,7 Vo d er E rw erbspersonen) zu 
senken . E rsd iw erend  w irk te  sid i dabei die au d i in 
den  USA sogar n o d i besd ileun ig te  F reisetzung in  der 
L andw irtsd iaft aus. W ährend  auf d iesen  B ereid i 1955 
ü b e r 10 Vo der E rw erbstätigen  entfielen, w aren  
es 1966 n u r nod i 5,4 Vo.

W eitaus s tä rk e r als im A rbeitsk räftee insa tz  sd ilug  
s id i die W adistum sbesd ileun igung  in der Investitions­
tä tig k e it n ieder. Ih r V olum en (hier a lle in  p riva te  In­
v estitionen , ohne W ohnungsbau) nahm  von  1955 bis 
1960 im D urchsdinitt n u r um  jäh rlid i 1,4 Vo zu, 
v o n  1960 bis 1965 dagegen  um  6,6 Vo. D er A n­
te il der p riv a ten  A nlageinvestitionen  am  B rutto­
in landsprodukt, der 1960 -— w ie sd ion  1955 —
9,6 Vo betrug, stieg  im V erlau f des A ufsdiw ungs 
bis 1966 auf 10,7 Vo. U nter E insdiluß der staa t- 
lid ien  B au investitionen  e rre id ite  d ie  Investitionsquote 
d er USA etw a '14 Vo (1966).

O ffensid itlid i verfüg te  die am erikan isd ie  V olksw irt­
sd ia ft zu Beginn der sed iz iger Jah re  n o d i über be- 
trä d itlid ie  K apazitä tsreserven , die led ig lid i du rd i 
v e rs tä rk ten  A rbeitsk räftee in sa tz  zur P roduk tionsste i­
gerung  b e itrag en  konnten . Das rea le  B rutto in lands­
p roduk t je  B esdiäftig ten  nahm  denn au d i selbst 1960 
bis 1965, bei starkem  gesam tw irtsd iaftlid ien  W ad is­
tum , um  kaum  m ehr als 3 Vo jäh rlid i zu (nadi 
a lle rd ings n u r plus 1,2 Vo im vorangegangenen  
Jah rfünft). Im EW G-Raum etw a b e tru g  diese R ate bei 
ungefäh r g le id ie r Sozialproduktszunahm e 4,2 Vo.

Bei A ufred ite rh a ltu n g  der e rhöh ten  Investitionsquote  
e rsd ie in t es du rd iaus m öglidi, w eiterh in  P roduk tiv itä ts­
s te igerungen  im b isherigen  U m fang zu rea lisieren . Da 
s id i au d i die Zahl der E rw erbstä tigen  v o re rst n o d i in

kaum  verm indertem  U m fang ste igern  läßt, w ären  in 
den  USA die V oraussetzungen  für e ine  m itte lfristige 
Zunahm e des Sozialprodukts um  an nähernd  4,5 Vo 

jäh rlid i vo rhanden . Eine nennensw ert n ied rigere  
W adistum sra te , e tw a u n te r 4 Vo, k ö n n te  seh r 
sd inell zu einem  W iederanstieg  der A rbeitslosigkeit 
führen.

N otw endig  is t a llerd ings auch in den  USA eine W ir t­
schaftspolitik, der es gelingt, durch e ine  entsprechende 
Beeinflussung der N achfrageentw icklung der v e r­
stä rk ten  T endenz zu binnen- und  außenw irtschaft­
lichen U ngleichgew ichten w irksam  en tgegenzu tre ten  
und  so dem  sonst unausw eichlichen Z w ang zu e iner 
R estrik tionspolitik  zu entgehen. F ür die D auer des 
V ietnam -K rieges w ird  es a llerd ings schw ierig sein, 
ein spannungsfreies W irtschaftsw achstum  als dom i­
n ierendes Ziel zu verfolgen.

JAPAN: 
UNGEFÄHRDETER „SPITZENREITER“

Die stä rk ste  Expansion w eist u n te r den w estlichen 
Industrie ländern  gegenw ärtig  w ieder einm al Jap an  
auf. Das B ruttosozialprodukt stieg  dort 1966 nach e r­
sten  Schätzungen rea l um etw a 9 Vo. D iese Rate 
entspricht auch annähernd  dem  langfristigen  Durch­
schnitt v o n  9,6 Vo jährlich  zw ischen 1955 und  
1965. A llerdings v e rlie f das W achstum  seh r unstetig . 
So nahm  das B ru ttosozialprodukt 1960, 1961 und  1964 
jew eils  um  rund  15 Vo, andererse its  1958 und  
1965 n u r um 3 bis 4 Vo zu.

Die japanische W irtschaft bew ältig te  die auß ero rd en t­
liche P roduk tionsste igerung  m it e iner re la tiv  geringen 
V ergrößerung  des A rbeitsk räftepo ten tia ls . Die Zahl 
der E rw erbstätigen  nahm  insgesam t von  1955 b is 1965 
n u r um  durchschnittlich 1,4 Vo pro Ja h r  zu, d. h. 
nicht v ie l schneller als in  den  USA und  der B undes­
republik . A llerdings dürfte  die h ie r nicht erfaß te  Be­
seitigung  von  verdeckter U nterbeschäftigung eine e r­
hebliche Rolle gesp ie lt haben. D ärauf d eu te t die 
sta rk e  A bw anderung  aus der Landw irtschaft hin, auf 
die 1965 noch 39 Vo a lle r E rw erbstä tigen  en t­
fielen, 1965 jedoch „nur" 24 Vo. In  den  übrigen  
W irtschaftsbereichen stieg  die Zahl der E rw erbstä ti­
gen in  d ieser Z eit denn auch um  jährlich  3,7 Vo.

Das überaus schnelle W irtschaftsw achstum  w urde von  
e iner noch w eit schnelleren E rhöhung der A n lage­
investitionen  getragen. Ih r V olum en (h ier einschließ­
lich W olm ungsbau) stieg  von  1955 b is 1965 im  Durch­
schnitt um  jährlich  14,9 Vo. Der A nte il der In ­
v estitionen  am  B ruttosozialprodukt erhöhte sich von 
19,9 “/o auf 32,1 Vo. D am it w urde in  d ieser H in­
sicht die B undesrepublik , deren  entsprechende In ­
v estitionsquo te  in d e r gleichen Zeit von  22,5 Vo 

auf 26,6 Vo stieg, w eit überflügelt. A llerdings 
darf als zukunftsw eisende Tatsache nicht übersehen  
w erden, daß sich die Investitionsquo te  in  Jap an  seit 
1960 n u r noch geringfügig  erhöh t hat.
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D ie auß e ro rd en tlid i sd ine ll ste igende K apitalintensi- 
tä t  der jap an isd ien  W irtsd ia ft ha tte , begünstigt du rd i 
die e rh eb lid ien  S truk tu reffek te  infolge der Schrum p­
fung der lan d w irtsd ia ftlid ien  Besdiäftigung, e ine im 
in te rn a tio n a len  V erg le id i einm alig  hohe P roduk tiv i­
tä tss te ig e ru n g  zu r Folge. Das B ruttosozialprodukt je  
B esd iäftig ten  nahm  p re isbere in ig t von  1955 b is 1965 
im D u rd isd in itt um  jä h r lid i 8 Vo zu, d. h. fast 
d oppelt so sd inell w ie im  EWG-Raum.

N ad id em  d e r A nstieg  d e r Investitionsquote in  Jap an  
auf dem  e rre id iten  hohen N iveau  m ehr oder w eniger 
zum’ S tillstand  gekom m en zu sein  sdieint, dürfte die 
P ro d u k tiv itä t n id it m ehr ganz so rasch w adisen w ie 
b isher, w enn  auch der S truk tu reffek t vorerst nicht 
sd iw ächer zu sein  braucht. D ie Landwirtschaft kann  
näm lich auf m ittle re  Sicht in unverm indertem  oder 
g a r noch w e ite r  erhöh tem  Tem po A rbeitskräfte an 
an d ere  W irtschaftsbereiche abgeben. Deren A rb e its­
k rä f tev e rso rg u n g  w ird  sich also  au d i dann nicht n e n ­
n en sw ert verschlechtern , w enn  die Erw erbsbevölke­
ru n g  kün ftig  e tw as langsam er w achsen sollte. Eine 
m itte lfris tig e  W achstum srate  des Sozialprodukts von  
jäh rlich  8,3 Vo , w ie sie dem  kürzlich verö ffen t­
lichten  E ntw icklungsprogram m  zugrunde liegt, dürfte 
m ith in  das japanische P o ten tia l nicht überfordern. 
H au p tau fg ab e  d e r W irtschaftspo litik  muß es dabei 
sein, durch e ine  Z ügelung der Inlandsnachfrage die 
in te rn a tio n a le  W ettbew erbsfäh igkeit zu  erhalten. G e­
lin g t dies, so k an n  Ja p a n  w eite rh in  — wenn auch m it 
e tw as  v e rr in g e rtem  A bstand  — „Spitzenreiter" u n te r 
den  w estlichen  In d ustrie ländern  b leiben.

ARBEITSKRÄFTEKNAPPHEIT BREMST IN DER
BUNDESREPUBLIK A M  STÄRKSTEN

D er V ergleich  zeigt, daß sich im  Zeitraum  I960 bis 
1965 die W achstum sraten  der führenden  Industrielän­
d e r —• v o r  allem' m it der B eschleunigung in den  USA 
—  m erklich a n g en äh e rt haben, w enn auch G roßbritan­
n ien  im m er noch erheblich  zurückblieb und Japan  w eit 
vo ran e ilte . D er P roduk tionsanstieg  in  d e r Bundesrepu­
b lik  ü b e rtra f  im  G egensatz  zu den  fünfziger Jah ren  
nach m erk licher V erlangsam ung  nicht mehr den  a ll­
gem einen  D urchschnitt. E ine m itte lfristige P ro jek tion  
der W achstum saussich ten  für die nächsten Jah re  
kom m t zu dem  Ergebnis, daß die Bundesrepublik 
au ß e r Jap an , das a b e r se ine  Spitzenposition hält, auch 
w e ite rh in  das einzige g roße  Industrie land  bleibt, das 
zw angsläu fig  m it e inem  nod im als nennensw ert v e r­
rin g e rte n  P ro d u k tio n san s tieg  rechnen muß.

W achstum  des B rutto in landsprodukts
(p re isb e re in ig t ,  m i t t le r e  jä h r lic h e  Z u n ah m e in ®/o)

Land 1955-1960 1960-1965
M itte lfr is t ig e s !)

W achstum s­
p o te n tia l

BR D eu tsch land 6,3 4,9 4
F ran k re ich 4.8 5,1 5
Ita lie n 5,5 5,1 5
G ro ß b rita n n ie n 2,6 3,3 3
USA 2,2 4,7 4.5
J a p a n  2) 9,7 9,5 8
1) V g l. d az u  d ie  A u s fü h ru n g e n  b e i  d e n  e in z e ln e n  Ländern
2) B ru tto so z ia lp ro d u k t

Die w ichtigsten B estim m ungsfaktoren für das m itte l­
fristige W achstum spoten tia l w eisen  eine Reihe b e ­
m erkensw erter U nterschiede zw ischen den führenden  
Industrie ländern  auf. Das g ilt zunächst für die kün f­
tige Entwicklung der jew eiligen  E rw erbsbevölkerung , 
w obei die Frage der beruflichen Q ualifizierung h ier 
außer Betracht b le iben  muß. Die B undesrepublik  is t 
das einzige Land, das be re its  auf E inw anderung ange­
w iesen ist, um  auch n u r den gegenw ärtigen  A rbeits­
k räftebestand  zu erhalten . A bgesehen  v o n  G roßbri­
tann ien  w ird  dagegen  in  den anderen  Ländern m it 
e iner beachtlichen Zunahm e gerechnet. In Japan , Ita ­
lien  und  F rank re id i läß t überd ies der hohe A nteil 
landw irtschaftlich E rw erbstä tiger auf e in  m eh r oder 
m inder großes M aß verdeck ter A rbeitslosigkeit schlie­
ßen, die durch die w eitere  S truk turversch iebung  zu­
gunsten  anderer Bereiche abgebau t w erden  kann.

Die Erhöhung der A rb e itsp roduk tiv itä t is t —  bei 
A ußerachtlassung v e rb esse rte r K apazitä tsauslastung  —  
prim är von der S teigerung  des K ap itale insatzes ab­
hängig. Die U n tersud iung  konn te  für d iesen  Bestim ­
m ungsfaktor — v o r allem , w eil A ngaben  über das je ­
w eilige p roduk tive A nlageverm ögen  fehlen  ■— n u r 
ind irek t A nhaltspunk te  b ieten . D anach aber erm ög­
licht die hohe Investitionsquo te  der B undesrepublik  
w eiterh in  recht beträchtliche P roduktiv itä tsfortschritte , 
obw ohl sie z. B. im  V ergleich m it F ran k re id i und  
Ita lien  nur v iel geringere  S truk tu reffek te  durch eine 
w eitere  V erlagerung  der P roduk tionsfak to ren  von  Be­
reichen m it geringer in solche m it h ö h ere r P roduk tiv i­
tä t erzielen kann. Am günstigsten  is t h ie r die K on­
stella tion  in  Jap an  durch das Zusam m entreffen  der 
höchsten Investitionsquo te  m it besonders großen  
po ten tie llen  S truk tureffek ten . U m gekehrt begrenzt in 
G roßbritannien und  den  USA die K om bination von  
n ied riger Investitionsquo te  und  n u r n od i re la tiv  ge­
ringen M öglid ikeiten  zur w eite ren  V erringerung  des 
Faktoreinsatzes in  der Landw irtschaft die e rz ie lbaren  
P roduk tiv itä tsfo rtsd iritte .

In einer m odernen w achstum sorien tierten  W irtsd ia fts- 
und  G esellschaftsordnung w ird  m it dera rtigen  Ü ber­
legungen eines der w ichtigsten  w irtschaftspo litisd ien  
Ziele näherungsw eise quantifiziert. D abei is t die In ­
vestitionsquote theoretisch  durchaus variabel, d. h. 
zur V erbesserung  der W achstum sbedingungen s te ig e­
rungsfähig. A ber einem  derartigen  V orhaben  sind  e r­
fahrungsgem äß in  ku rzen  Z eiträum en re la tiv  enge  
G renzen gesetzt, w enn  gleichzeitig die b innen- und 
außenw irtschaftlid ie S tab ilitä t gew ahrt w erden  soll. 
M uß diese e rs t m it scharfen R estrik tionen  w iederher­
gestellt w erden, dann  reag ie rt w iederum  die In v es ti­
tionstä tigkeit am  stärksten , d. h. m it d e r erw ünschten  
N achfragedäm pfung im  A ugenblick w ird  zugleich das 
W adistum spo ten tia l fü r die Z ukunft geschm älert. D ie 
Erfahrungen der V ergangenheit zeigen für a lle  h ier 
behandelten  V olksw irtsd iaften , w ie schw ierig  es ist, 
den  Pfad m axim alen W achstum s am  Rande des Gleich­
gewichts e inzuhalten .

WIRTSCHAFTSDIENST 1967/III 143


